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Auslands -Lügen um Hans Wachenfeld
„Während wir Weihnachten feierten , zerbrachen sich andere unseren Kops !'

Berlin , 28. Dezember.
Unter der Ueberschrift„Wilde Weihnachts¬

sensation des Auslandes um Haus Wachen¬
feld. — Eine fette Festente. — Während wir
feierten, zerbrachen sich andere ihren Kops",
schreibt „Der Angriff":

„Alle Jahre wieder benutzen gewisse Blät-
ter der Weltpresse den deutschen Weihnachts-
friedcn und das politische Ruhebedürfnis,
das bei uns traditionell die Weihnachtsfeier»
tage auszeichnet, zur Geburt gerade zu lächer-
licher Zeitungsenten . Diesmal soll es die
spanische Frage sein, die den Führer veran¬
laßt haben soll, eine große Konferenz nach
Berchtesgaden einzuberufen, um „entschei¬
dende" Beschlüsse zu fassen. Das Gegenteil ist
wahr : Wir haben alle — von den führenden
Männern der Partei , des Staates und der
Wehrmacht bis zum letzten Volksgenossen—
in diesen Tagen als einzige Ueberraschung
den Besuch des Weihnachtsmannes. Tie an¬
deren aber im Ausland haben in der Stillen
Nacht nur Aufregung und vom Weihnachts¬
mann nur den ellenlangen Bart gehabt, der
ihre Gerüchterstattung auszeichnct.

Was ist los in Berchtesgaden? Irgend ein
„findiger" Reporter war der erste, der seine
ansonsten etwas langweilig geratene Weih¬
nachtsbetrachtung aufpuderte mit der er-
schlitternden Nachricht: „Vor bedeutungs¬
vollen Entschlüßen in Berchtesgaden!" Dar¬
auf wollte sich natürlich die liebe Konkurrenz
für ihr gutes Geld nicht lupipen lassen, und
sie verkündete hie und da: '„Kabinettssitznng
in Berchtesgaden. Deutschland vor seiner
schwersten Entscheidung. Der Führer beruft
seine Ratgeber nach dem Obersalzberg!"

Ein dritter erhielt darauf von seiner
Heimatredaktion ein dringendes Telegramm:
„Sofort drahtet Teilnehmerliste Berchtes¬
gaden!" Damit war der Bann gebrochen und
das Eis geschmolzen! Jetzt gehffs los! Jeder
einmal in Berchtesgaden! Jeder nannte
seinem Blatt irgend eine führende deutsche
Persönlichkeit, die ihm gerade aktuell er¬
schien. Andere wieder stellten diese verscho¬
benen Männer als ihre letzte Information
zusammen und die „Sensation " war da:
„Goebbels. Göring, Blomberg, Schacht, Nib-
bentrop, Fritsch beim Führer ! Der bedeu¬
tungsvollste Entschluß Deutschlands seit dem
86. Januar 1933 steht bevor! Es geht um
Krieg und Frieden, um die Zukunst Euro-
Pas !"

Der Berchtesgadener Bericht nahm immer
größeren Umfang an und besonders rührige
Agenturen und Blätter entsandten Sonder¬
berichterstatter an den „Tatort ". Diese mack¬

LM0N
unter Moskauer Zrurk?

„Daily Mail " fordert erneut Verständigung
mit dem Deutschen Reich

London, 28. Dezember
In einem Leitaufsatz der „Daily Mail"

wird eine allgemeine Verschlechterug der Lage
festgrstellt und behauptet, daß von den Roten
ein starker Druck auf die britische Regierung
ausgeübt wird , um sie zu einem Verzicht auf
die Nichteinmischungspvlitikzu bewegen. Die
Absicht ist klar: Moskau unternimmt
neue Versuche , um den Ruin der
hauptsächlich st en Grundsätze der
Menschheit herbeizuführen,  näm¬
lich der Familie und des Individuums . D i e
ganze Welt weiß , daß der spa¬
nische Krieg von Moskau angezet-
teltwordenist.  In diesem Zusammen¬
hang fordert der Aufsatz erneut eine Verstän¬
digung mit dem Deutschen Reich. Man muß
Deutschlands berechtigten Kolonialbestrebun¬
gen entgegenkommen, falls die so bitter not¬
wendige Befriedung der Welt herbeigeführt
werden soll. Das Blatt wirft dann die Frage
auf, ob es nicht klüger sei, zu überlegen,
welche Zugeständnisse gemacht werden kön-
nen, ohne daß man die Dinge so lange trei¬
ben läßt , bis eine Gesamtregelung unmög¬
lich wird. - — — — -—

ren nun oie mevliche oberbayerische Berg¬
welt unsicher. Sie wurden überfallen mit
dringenden Telegrammen: „Meldet 50 Zeilen
Stimmungsbericht und Inhalt der Beratun¬
gen mit Anwesenheitsliste!" Sie schauten sich
die Augen aus dem Kopf, fragten jeden, der
ihnen über den Weg lief, entwickelten unge¬
ahnte detektive Fähigkeiten, drückten sich die
Nasen an der Umzäunung des Obersalzberges
krumm, sofern sie es nicht schon waren und
warteten, bis sie eine der von ihnen bereits
als anwesend gemeldeten deutschen Persön¬
lichkeiten sehen würden oder bis ihnen etwas
einfiel. Aber es passierte nichts, sie sahen nie¬
mand. und es siel ihnen auch nichts ein. Wir
haben Mitleid mit diesen armen „Kollegen".
Daher möchten wir ihnen helfen und hiermit
das Geheimnis dieses herrlichen Festenten¬
bratens vor aller Oeffentlichkeit lüften! ES
haben sich heimlich unheimliche Dinge abgc»
spieltl Achtung, die Federn gespitzt!

Ministerpräsident Göring ist in der Nacht
vom 24. zum 25. Dezember um die Geister¬
stunde mit dem neuesten deutschen Flugzeug¬
modell, das von innen vermöb--lt werden kann,
auf dem Dach des,Berghofesgelandet, gleichzei¬
tig trafen nach einem vieltägigen Fußmarsch

der NeichSlriegsmunslerund der Oberbefehls¬
haber des Heeres in dem unterirdischen Gang,
der das Ministerium in der Bendlerstraße mit
Berchtesgaden verbindet, auf dem Obersalzberg
ein. Wieder andere begaben sich, aus Angst vor
den Adleraugen der ausgekochten Wallacerepor-
ter als Milchhändler oder als Wachtposten ver¬
kleidet zum Führer . Da sitzen sie nun alle im
Salon und lesen die Auslandszeitungen, denn
sie müssen ja schließlich wißen, worüber sie sich
eigentlich zu beraten haben. Auf der Speise¬
karte sei noch verraten, daß es als Festessen
Entenbraten gibt, und sie sind alle furchtbar
ärgerlich darüber, daß nun doch alles heraus¬
gekommen ist! Ja , vor der „Genialität " der
Auslandspresse ist eben niemand sicher. Einen
hat sie aber doch übersehen, der ganz offen den
Obersalzberg hinauffuhr, um dem Führer über
seine Erlebnisse in der Gefangenschaft Bericht
zu erstatten: Tschiangkaischck! Er war nämlich
mit dem neuesten deutschen Stratosphärenflug¬
zeug in 24 Stunden von Nanking nach Berch¬
tesgaden geflogen! Es war em verfrühter
Aprilscherz! Oder sollte man etwa für Silvester
bereits eine neue Ueberraschung auf Lager
haben?"

RAD . Stoßtrupp für den Bierjahresplan
Neujahrsaufruf des Reichsarbeitsführers Reichsleiter Hier!

X Berlin , 28. Dezember.
Zum Jahreswechsel hat der Reichsarbeits-

führer, Reichsleiter Hierl,  folgenden Auf-
ruf erlaßen:

„Arbeitsmänner und ArbeitS-
maidenI  Wir blicken zurück auf ein Jahr
ernster und erfolgreicher Arbeit. Wir haben
mit unserer Arbeit nach besten Kräften deut¬
schem Blut und deutschem Boden und damit
der Sicherung der Zukunft unseres Volkes
gedient. Tie Idee unseres nationalsozia¬
listischen Arbeitsdienstes, der das Gegenteil
bolschewistischer Zwangsarbeit darstellt, hat
in der ganzen, nichtbolschewistischen Welt
hohe Beachtung gefunden. Der Neichsarbeits-
dienst ist zu einer Einrichtung des Dritten
Reiches geworden, der man selbst in jenen
Ländern , in denen man dem neuen Deutsch,
land im allgemeinen wenig Verständnis und
Neigung entgegenbringt, eine manchmal
mit Neid gemischte Anerkennung
nicht versagen kann.

Meine Arbeitsmänner und Arbeitsmaiden?
Ihr habt euch durch eure Arbeit und Hal¬
tung die Liebe des deutschen Vol¬
kes erworben.  Der Führer selbst hat
euch das beim letzten Neichspartertag be-
stätigt und dem Reichsarbeitsdienst seine
hohe Anerkennung zuteil werden laßen. Es
gibt für uns keinen höheren und schöneren
Lohn unserer Arbeit, als diese Anerkennung
unseres Führers und die Liebe unseres Vol¬
kes. Es kann aber auch keinen wirksameren
Ansporn geben, uns auch im kommenden
Jahr mit ganzer Kraft für die Erfüllung
unserer Aufgabe einzusetzen.

Das kommende Jahr stellt uns vor große
neue Aufgaben. Entsprechend der Verord¬
nung des Führers vom 26. September 1936
ist Ser Neichsarbeitsdienst inner-
halb der nächsten zweieinhalb
Jahre um 50 v. H. zu verstärken;
derArbeitsdienstsürdie weib¬
liche Jugend ist in den kommen¬
den eineinhalb Jahren mehr als
zu verdoppeln.  Eine weitere organi¬
satorische Ausgestaltung des Neichsarbeits-
dienstcs ist in nächster Zeit zu erwarten. Mit
der zahlenmäßigen Verstärkung muß rin»
Berbesserunaaller inneren Ein¬
richtungen  auf Grund der bisherigen Er¬
fahrungen Hand in Hand gehen.

Der Bierjahresplan des Führers stellt ge-
rade uns vor eine große und schöne Aufgabe.
Wir wollen der Stoßtrupp des
Willens des Führers  und seines Be¬
auftragen Hermann Göring sein!  Niemand
soll uns an Einsatzbereitschaftund Hingabe
für diese Nrbeitsaufgade übertreffen. An
Hkymuiugen güd Widerständen wird es nickt

fehlen, aber stärker als jeder Widerstand
wird auch in Hinkunft unser zielbewusster
Wille sein. Die von uns geforderten hohen
Leistungen sind nur zu erreichen, wenn unser
Wille getragen wird von den seelischen Kräf¬
ten, die aus der nationalsozialistischenWelt¬
anschauung entspringen.

Nur aus dem Geiste dieser Welt¬
anschauung  und aus unserer Arbeits¬
dienstmoral, die Treue, Gehorsam und Kame¬
radschaft, höchstes Ehrgefühl, ernstes Verant-
wortungsbewußtsein und freudige Pflicht¬
erfüllung in sich schließt, erwächst unS die
Kraft, das zu leisten, was unser Führer und
unser Volk von uns erwarten. Oberstes Gesetz
für jeden Angehörigen deS Reichsarbeits-
dienstes, im besonderen für jeden Führer,
bleibt es daher, diesen Geist in sich selbst zu
stärken, ihn vorzuleben und nach ihm in
seinem Wirkungsbereich zu handeln. Mit die¬
sem Geist vorwärts ins neue Jahr zu neuer
kämpferischer Arbeit und neuen Erfolgen!"

SmalrbeMmrsSrMSkM
Berlin , 28. Dezember.

Die Beisetzung des Generalobersten von
Seeckt wird am Mittwoch um 13 Uhr aus
dem Berliner Jnvalidenfriedhof als
Staatsbegräbnis  erfolgen . Die vom
Kommandeur der 23. Tivisian . General-
major Busch , geführte Trauerparade be¬
steht aus einem Bataillon des Infanterie-
regiments 67 mit Musikkorps und Schel¬
lenten. den Fahnen des l. Garbe-Regiments,
einem Bataillon des Infanterieregiments 9.
einer Schwadron des Kavallerie-Regiments 9
und einer Batterie des Artilleriereaiments 23,
die auch die bespannte Lafette für den Sarg
stellt. Außerdem bilden zwei Kompanien deS
Wachregimentes Spalier.
' Ter Reichskriegsminister veröffentlicht svl-
genden Nachruf: „In tiefer Trauer steht die
Wehrmacht an der Bahre des Generalober¬
sten Hans von Seeckt. Deutschland verliert
m ihm einen vorbildlichen Soldaten , einen
Wegbereiter völkischer Erneuerung und einen
großen Wehrschöpfer. In der dunkelsten
Stunde des Vaterlandes übernahm General
von Seeckt die Aufgabe, wie sie einst Scharn¬
horst zu lösen hatte. Im Zwcifrontenkampf
gegen das Haßdiktat von Versailles und
gegen die inneren Feinde Deutschlands schuf
er das Neichsheer als Pflegestätte preußisch-
deutscher Soldatentugenden , als eiserne
Klammer des Reiches und als Keimzelle des
neuen Volksheeres. Generaloberst von Seeckt,
der von uns ging, lebt in der Wehrmacht des
Dritten Reiches weiter. Wir folgen der
Losung, die er dem 100 OOO-Mann -Heer bei
der Gründung gab: Wir wollen das Schwert
scharf, den Schild blank halten !"

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat aus
Anlaß des Ablebens des Generalobersten von
Seeckt für die Offiziere und Beamten deS
Oberkommandos des Heeres und des In¬
fanterieregimentes 67 das Anlegen von
Trauerabzeichen für acht Tage angeordnet.
Trauerbeslaggung ist besohlen vom 28. bis
80. Dezember aus dem Neichskriegsministc-
rium und den Kasernen des Infanterie¬
regiments 67. Am 30. Dezember, dem Tage
der Beisetzung, flaggen alle Dienstgcbäude
der Wehrmacht halbmast.

Ministerpräsident Generaloberst Göring  hat
an die Witwe des verstorbenen Generalobersten
von Seeckt zugleich im Namen der Luftwaffe ein
herzlich gehaltenes Beileidstelegramm gesandt.
In der englischen und französischen Presse wurde
der Lebenslauf des Generalobersten von Seeckt
eingehend gewürdigt . Das Pariser „Journal"
nennt ihn den großen Künstler der militärischen
Wiederrrstchung deS Deutschen Reiches.

De. Goebbels errichtet mit Hilfe der RGB.
ei« Hilfswerk für deutsche bildende Kunst

Berlin , 28. Dezember
Um die bildende Kunst in Deutschland im¬

mer weiteren Dolkskreisen näher zu bringen
und die Schäden der jahrzehntelangen Ver¬
fremdung des deutschen Kunstmarktes im
Interesse der lebenden deutschen Künstler
schneller zu beseitigen, hat der Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda , Dr.
Goebbels,  die NS .-Volkswohlfahrt be-
austragt , unverzüglich ein Hilfswerk für
deutsche bildende Kunst durchzuführen. Das
Hilsswerk hat die Ausgabe erhalten , durch
Ausstellungen aller Art zusätzliche Verkaufs-
Möglichkeiten für gute Kunstwerke zu schaf¬
fen, indem es den Blick des ganzen deutschen
Volkes aus die Werke bedürftiger deutscher
Künstler richtet. Die künstlerische Leitung
des Hilfswerkes und die Auswahl der Kunst-
werke für die Ausstellung hat der Reichs-
beauftragte für künstlerische Formgebung.
Hans Schweitzer,  übernommen , so daß
für den Ankauf weitgehend die Gewähr
begeben ist. daß das Hilfswerk neben dem
wzialen Gesichtspunkt nicht den künstlerischen
Maßstab vernachlässigt. Die NS, -Dolk?wobl-
sahrt wendet sich mit dem neuen Hilfswerk
für deutsche bildende Kunst an alle Volks-
genossen, die in der Lage sind, ein Kunstwerk
zu angemessenemPreis zu erwerben. Auch
dieses nationalsozialistische Hilsswerk wird
unter Beweis stellen, daß das neue Triitsü,-
land fest kvtfchloßep, ist, die bildende Kunst

und die lebenden deutsche» Künstler durch
die Tat »u fördern.

Rach Neujahr:Elserae Rest!
SA, SS und NSKK sammeln am Samstag

und Sonntag für da« WHW
X Berlin , 28. Dezember

Die vierte Reichsstraßensammlung für daS
Winterhilfswerk 1936/37 findet am 2. und
8. Januar statt . Es sammeln SA . Ss.
und NSKK. Als Ansteckabzeichen gibt es die
„Eiserne Rose", von der neun Millionen
Stück im Harz und sechs Millionen in Ober-
schlefien aus insgesamt 500 Tonnen Guß-eisen angefertigt wurden.

Nebel und Sturm aus See
Kiel, 28. Dezember

Während in der westlichen Ostsee an den
Weihnachtstagen bei hohem Barometer-
stand gutes Wetter herrschte, berichten di«
aus der östlichen Ostsee und dem Bott¬
nischen Meerbusen kommenden Schiffe über
Sturmwetter mit Schnee- und Hagelböen.
Einige vor sechs Tagen von Memel und
Finnland abgemeldete Schiffe sind bis jetzt
noch nicht in Kiel-Holtenau bzw. zur Kanal-
Durchfahrt eingetroffen. Am Sonntag legte
Nebel die Schiffahrt zeitweise lahm. Montag
war der EckÜjsverkedrwieder unbetürü>«rt . '



Roter Menfchenfchacher in Holland
Arbeitslose werden nach Spanien abgeschoben— Marxistenführer verhaftet

Amsterdam, 28. Dezember
Ter holländische MarxistenführerI .Noo-

ter  ist vor einigen Tagen von der Amster¬
damer Polizei verhaltet worden. Nooter steht
im dringenden Verdacht, umfangreiche Wer¬
bungen für die Noten in Spanien unter den
holländischen Arbeitslosen durchgeführt nud
organisiert zu habe». Unter der Vorspiege¬
lung. daß er Arbeitsstellen auf Handelsschif¬
fen vermitteln könne, machte er sich an Ar-
beitslose heran und verstand es. seine
ahnungslosen Opfer dem sogen. „ComitS
nationale de defense du peuple Espagne" zu-
znleiten. von dem sie zu Kriegsdien¬
sten für die Roten in Spanien ab¬
geschoben  wurden. Nooter hat sich damit
gegen das holländische Strafgesetz vergan-
gen. das ausdrücklich jede Werbung für
fremde Heere und Truppen in Holland ohne
königliche Genehmigung unter Strafe stellt.Man nimmt an, daß Nooter. der stunden¬
lang verhört wurde, bei seinem verbreche¬
rischen Treiben eine Anzahl von Helfershel¬
fern gehabt hat.

In Holland herrscht große Empörung über
die gemeine Tätigkeit des kommunistischen
Werbers. Ter „Telegraaf" führt zahlreiche
Fälle an. in denen Frauen und Mütter sol¬
cher unglücklichen Arbeitslosen, die auf
Grund von falschen Angaben und Verspre¬
chungen in die „Internationale Brigade"
der spanischen Bolschewisten gepreßt worden
sind, sich in größter Sorge und Verzweiflung
befinden, da sie keinerlei Nachrichten von
ihren Männern und Söhnen erhalten.

Die Tatsache, daß die im Ausland Ange¬
worbenen andere Namen zugelegt bekommen,
läßt darauf schließen, daß die Kommunisten
ihre Anwerbungen von Ausländern möglichst
tarnen wollen. „Telegraaf" führt eine Reihe
von Füllen an. in der holländische Arbeits¬
lose spurlos verschwundensind. Man nimmt
als sicher an. daß auch sie in die Hände von
kommunistischen Werbern sielen. Tie hollän¬
dische Polizei gibt sich die erdenklichste Mühe,
Den Verbleib der Vermißten festzustellen.
Meist sichren die Spuren bi? zur Grenze des
spanischen Gebietes, das noch in der Gewalt
der Bolschewisten ist. Dann hören alle wei¬
teren Angaben auk.

Die Untersuchung der Umtriebe der kom¬
munistische« Werber in der Tschechoslo¬
wakei.  die für die spanischen Bolschewisten
arbeiten, hat zu weiteren Festnahmen ge¬
führt. In Königgrätz  wurden am Mitt¬
woch und heute Masienverhastungen vorgs-
nommen. Es wurden sowohl Funktionäre der
KommunistischenPartei als auch Personen
festgenommen, die sich hatten anwerben las-
sen. In Gödinq  wurde der leitende Sekre¬
tär der dortigen KommunistischenPartei.
Pasek.  verhaftet.

Bemerkenswerte SsseMit
„Sowjetrußlands große Lieferungen

verpflichten"
Salamanca, 28. Dezember.

In Madrid  fand am Sonntag eine
Massenversammlung statt, an der hauptsäch¬
lich ausländische Kommunisten teilnahmen.
Die Veranstaltung, die über alle roten Sen-
der verbreitet wurde, fand im Zeichen der
engen Verbindung mit Sowjetrußland statt
und brachte wieder einmal klar und deutlich
den Beweis der sowjetrussischen Einmischung
in Spanien und der ständigen Wasfenhilse
Moskaus für die roten Verbrecher.

Ein spanischer Sowjetagent. Mitglied
des „Madrider Verteidigungsausschusses".
Metje.  gab in seiner Ansprache der Dank¬
barkeit der spanischen Bolschewisten für Mos-
kau Ausdruck. Er verherrlichte die „Opfer-
bereitschast des sowjetrussischen Proletariats"
und sagte wörtlich: „Tie Unterstützung, die
Spanien durch das tägliche Eintreffen sow¬
jetrussischer Dampfer mit Waffen und Muni¬
tion zuteil wurde, verpflichte die spanischen
Kommunisten zur Hergabe ihrer letzten Kraft
für die gemeinsame Sache." (!)

Die berüchtigte Kommunistin Pasio-
naria  erklärte u. a.. die Tatsache, daß
sowjetrussische Arbeiter Ueberstunden mach¬
ten lGezwungenerweise. D. Schrift!.), um
Spanien zu helfen, die Tatsache, daß sowjet-
russisch? Seeleute ihr Leben aufs Spiel setzen,
um Dampferladungen nach Spanien zu brin-
gen, verpflichteten die spanischen Kommu¬
nisten. wenn es nötig sei, für Sowjetrußland
zu sterben, ll)

Limarrsnvt tn Santander
Wasser nicht mehr kostenlos

Salamanca, 28. Dezember
In Salamanca wurde ein Radiotelegramm

des roten Zivilgouverneursvon Santander
ausgesangen. das für Valencia bestimmt war.
In dem Telegramm wird mitgeteilt, daß die
Notlage in und um Santander ständig zu-
nehme. Besonders macht sich der Mangel an
Brot bemerkbar. In den nächsten Tagen
könnten auch selbst die kleinsten Rationen
Reis. Hülsenfrüchte und Oel nicht mehr aus-
gegeben werden, da die Vorräte völlig auf¬
gebraucht seien. Die Seifenvorräte seien
ebenfalls schon aufgeteilt, so daß Seife völlig
aus dem Handel verschwunden sei. In dem
Telegramm wird dann um sofortige Hilfe
gebeten. Der bolschewistische sogenannte
„Staatsanzeiger" veröffentlicht eine Verord¬
nung, nach der Wasser nur noch in Ortschaf¬
ten mit weniger als 2000 Einwohner kosten¬
los abgegeben werden darf.

Nach einer im „Matin" veröffentlichten
Agenturmeldung aus Madrid, ist dort, wie
schon vorher in Barcelona, mit der B e-
schlagnahme der privaten Rund¬
funkaufnahmegeräte  begonnen wor¬
den. damit, wie es in der Begründung heißt,
„gewisse Leute von einer krankhaften Sucht
geheilt werden, die Funksendungen der natio¬
nalen Sender abzuhören".
Mgretüm Vormarsch der Warmer

Salamanca, 28. Dezember.
Der siegreiche Vormarsch der nationalen

Südarmee hat. wie der Heeresbericht des
obersten Befehlshabers in Salamanca zeigt,
am Sonntag seinen Fortgang genommen.
Ohne großen Widerstand zu finden, besetzten
die nationalen Truppen den etwa in der
Mitte zwischen Cordoba und Jaen liegendenOrt Lopera.

Wie aus dem Heeresbericht weiter hervor¬
fleht. sind an verschiedenen Frontabschnitten
insgesamt 46 rote Milizanaehöriae über¬

gelaufen. die die Entbehrungen und die
Zuchtlosigkeit bei den bolschewistischen Streit¬
kräften anschaulich schilderten und höchst
überrascht waren, daß sie von den nationalen
Truppen so anständig ausgenommen und be¬
handelt wurden. Sie berichten auch von hau-
figen blutigen Streitigkeiten der
roten Horden untereinander.  So
wisse man aus zuverlässiger Quelle, daß zwi¬
schen Trabanco und Carrocera (Asturien)
zwischen zwei bolschewistischen
Abteilungen eine regelrechte
Schlacht  stattgefunden habe, die 50 Tote
und Verwundete gekostet habe. Bei ähnlichen
Auseinandersetzungen in der Nähe von
Amero  in der Provinz Santander habe
es 6 Tote und mehrere Verletzte gegeben.

Tie Nordarmee meldet, daß im Frontab¬
schnitt Teruel  drei Potez- Bomber abge¬
schossen worden seien. An den übrigen Front¬
abschnitten Aragoniens konnten die Nativ-
nalisten mehrere bolschewistische Angriffe, die
unter dem Einsatz kleiner und großer sowjet-
russischer Tanks erfolgten, mit erhebliche»
Verlusten für den Angreifer abwehren. Im
Abschnitt Calamocha  wurden ein roter
..Offizier" gefangen genommen, sowie ein
Maschinengewehrund zahlreiche Gewehre
und Maschinenpistolenerbeutet. Am Abschnitt

Belchite  wurden vier rote Ntilizangehörige
gefangen genommen und viele getötet.

An der Front von Madrid erfolgte nach
heftigem Geschühfeuer am rechten Flügel bei
Bafurero  ein heftiger Angriff der Bol-
schewisten auf die nationalen Stellungen.
Nach erfolgreicher Abwehr durch die natio-
nalen Truppen blieben 62 tote Bolschewisten,
darunter ein Führer, auf dem Kampfplatz.
Die Noten wiederholten später ihren Angriff
mit erhebliche» Verstärkungen, sie wurden
jedoch wieder unter großen Verlusten zurück¬
geschlagen.

Wie die roten Sender berichten, veröffent¬
lichte der bolschewistische„Staatsanzeiaer"
eine Verfügung, der zufolg? der Oberbefehls-
Haber der bolschewistischen Südarmee, Gene¬
ral Martinez Monje.  mit sofortiger Wir¬
kung seines Postens enthoben  wurde.
Diese Maßnahme ist offenkundig auf die
schweren Niederlagen zurückzufnhren. die die
Bolschewisten im Frontabschnitt Cordoba ge¬
legentlich der jüngsten Offensive der natio¬
nalen Truppen hinnehmen mußten. Wie be-
reits gemeldet, war bei dieser Offensive auch
das bolschewistische Hauptquartier Mon-
toro  genommen worden. Tie roten Horden
hatten dabei außerordentlich schwere Verlusteerlitten.

Greueltaten der spanischen Bolschewisten
Arbeiter gefesselt ins Meer geworfen

S a l a m a n ca , 28. Dezember.
In der nationalen Zeitung „AVC" wird

ein erschütternder Bericht eines spanischen
Kaufmannes veröffentlicht, dem es gelang,
an Bord eines ausländischen Kriegsschiffes
aus dem roten Spanien zu entkommen. In
dem Bericht, der sich in seinen Einzelheiten
kaum von den bisherigen Tatsachenberichten
aus dem roten Spanien unterscheidet, gibt
der Gewährsmann der Zeitung ein furcht¬
bares Bild der Zustände und Missetaten der
roten Horden in Llanes und Gijon.

Darnach seien die Marxisten während der
ersten Tage ihres Wütens hauptsächlich
damit beschäftigt gewesen, unter Anführung
eines roten Lokalkomitees zu plündern, steh¬
len und die Bevölkerung all ihrer Habe zu
berauben. Von Leuten die Bankguthaben
unterhielten, erpreßten sie unter Gewalt¬
anwendung und Todesdrohungen die Ab¬
tretung und Uebereignung ihrer Bankgut¬
haben. Friedliche Einwohner, die sich nicht
in die Wirren eingemischt hatten, wurden
ohne Angabe von Gründen verhaftet. Sie
waren dann die ersten, die beim Eintreffen
bolschewistischer Horden ermordet  wur¬
den. Sommerfrischler, die sich zu dieser Zeit
dort aushielten, wurden zu schweren Arbei¬
ten unter Aufsicht bewaffneter Anarchisten
gezwungen.

Eine der ersten Taten war dann die Bil¬
dung einer Tscheka in Gijon. Jede Nacht
wurden Gefangene aus den Gefängnissen ge¬
holt und aus reiner Mordgier erschossen.
Niemand war in feiner Wohnung sicher, da
Angehörige der Tscheka nachts in die Woh¬
nungen eindrangen und willkürlich Erschie¬
ßungen Vornahmen. Da die Gefängnisse in¬
folge der ständigen Einlieferungen überfüllt
waren, führten die Angehörigen der Tscheka
eines Tages mehrere hundert Gefangene
schwer gefesselt auf die Plattform des
Leuchtturmes und stießen sie von hier ins
Meer hinab.

Es waren nicht nur Kaufleute und Unter¬
nehmer, die im Verdacht standen, mit der
Nationalregieruna zu svmvathisieren. son-

— Todesstrafe für Nundfunkhvrer
vern oer größte Teil der aus so viehische Art
Ermordeten waren Arbeiter.  Die Zahl
der von den Anarchisten Ermordeten beläuft
sich nach Angaben des Berichterstatters auf
etwa 7000.

Der Bericht des „ABC" spricht dann von
der großen Hungersnot, die in Asturien
herrscht. Tie von der Lebeusmittelkoinmifäou
festgesetzten Rationen konnten nicht zur Ver¬
teilung gelangen, da nur völlig unzureichende
Mengen noch vorhanden wären. Im übrigen
haben die Roten das Abhören nativ"-' f?r
Sender unter Todesstrafe verboten. In G'wn
seien allein aus diesem Grunde über 20 Per¬
sonen erschossen worden.

Bravo Psmgan
Sowjetrussen

dürfen nicht in Portugiesische Kolonien
Lissabon, 28. Dezember

Das portugiesische Kolonialministerium
erließ an alle Gouverneure in den Portu¬
giesischen Besitzungen in Uebersee eine An¬
ordnung,  in Zukunft die Einreise
von sowjetrussischen Staats¬
angehörigen  in die portugiesischen
Kolonien zu verhindern.

Das brtltW'ltalieniM Abkommen
London, 28. Dezember.

Die Agentur „Central News" berichtet
aus Nom, daß die italienisch-englischen Ver¬
einbarungen über das Mittelmeer folgende
5 Punkte umfaßen würden:

1. Eine Verpflichtung, den Frieden auf¬
recht zu erhalten. 2. Ein Zusicherung auf
Achtung der Interessen beider Völker. 3.
Eine Zusicherung, daß der freie Zugang
zum Mittelmeer aufrecht erhalten werden
wird. 4. Eine Zusicherung auf einen freien
und ungehinderten Verkehr auf allen Mee¬
ren. 5. Eine Zusicherung für die Aufrecht¬
erhaltung des Status quo iin Mittelmeer in
bezug auf militärische Positionen, Flotten¬
basen und Einflußsphären der beiden Völker.

Kassel m Beneöig
» I » « » « It » » »» « aock » pnooooU«
k>«»oI»l vl>t o »o» SoUolpI»

a Tovvrlsbt by Earl Duncker-Vcrlag. Berlin

Dr. Cassier schüttelte ernst den Kopf. „Für
wich trifft das kaum zu. Sie kennen nur die¬
ses Gesicht, lieber Grioni. Meine früheren
Bekannten kennen ein ganz anderes. Krank-heit. Entbehrungen. Klima haben mir ein
neues Gesicht geschaffen, das so leicht nie-
mand erkennen wird. Ich bin ein Mensch ge-
worden, der sich selber fremd ist. Haben Sir
übrigens in den letzten Tagen die Zeitungen
gelesen Grioni?"

„Ja . und ich weiß, was Sie sagen wollen"
fiel der Venezianer ein. „Es wäre töricht
wenn ich Ihnen sagen wollte. Sie sollten sich
keine Gedanken darüber machen. Nennen Sie
es Zufall oder nennen Sie es Fügung. Mir
cheint es. als ob ein Fingerzeig des Schick-
als m diesem Geschehen läge. Sie hätten
elber Ihr Ziel nicht bester erreichen, kein des-
eres Mittel ausdenken können, als es das

Schicksal für Sie getan hat."
Tr . Cassier nickte schwer. „Ja . es ist —

eigenartig. Sagen Sie mir nur eines: Kann¬
ten Sie ihn — den toten Tr. Oesterberg?"

„Ich kannte ihn", sagte Grioni ruhig.
„Glauben Sie mir. auch diesem Mann ist
wohler jetzt, als es ihm im Leben war. El
hat durch den Unglückssall nichts verloren."

Eine Weile schwiegen die beiden Männer.
Tr . Cassier starrte grübelnd vor sich hin. und
die strengen Falten um Mund und Nase hat¬
ten sich noch vertieft. Erst nach Minuten hob
er den Kops. .Sie sind mir noch die Antwort
auf meine erste Frage schuldig geblieben.

Griont: Warum tun Sie dies alles tür f
mich?"

Ter Venezianer zuckte die Achseln. „Viel¬
leicht liegt mir daran, unser Pariser Ge¬
spräch sortzusetzen Tr . Cassier. Was Sie mir
da von Ihren Entdeckungen gegen die Pto¬
main? erzählten, hat mich in höchstem Maßeinteressiert."

„Mich hat nicht weniger Ihre gründliche
Kenntnis aut dem Gebiet der Topologie
überrascht lieber Grioni. Haben Sie wirk¬
lich nicht Medizin studiert?"

„Nur autodidaktisch, aus Liebhaberei so¬
zusagen. Darum wäre ich Ihnen wirklich
äußerst verbunden, wenn Sie mir erlauben
wollten gelegentlich hier m Venedig diese Er¬
örterungen sortzusetzen. Mich interessiert da
zum Beispiel. . ." Grionis Äugen weiteten
sich, als sähen sie in eine lerne Zukunft oder
Vergangenheit. Haben Sie sich zum Bei¬
spiel mit Adrenalin beschäftigt?"

„Adrenalin?" Dr. Cassier sah überrascht
seinen Gastgeber an. „Nein. Ich muß ge¬
stehen daß dieses Präparat ein wenig außer¬
halb meines Spezialgebietes liegt."

„Aber seine Anwendung kennen Sie doch
nicht wahr? Man behauptet daß dieses Nie-
ren-Nebenprodukt belebend auf die Herztätig,
keit einwirkt. Es werden viele Märchen dar-
über erzählt, aber eines kann ich Ihnen ver¬
sichern: Man hat wenigstens einen Toten
durch das Adrenalin zum Leben erweckt!"

„Es ist eine Tatsache" fuhr er eifrig fort
als er ein ungläubiges Lächeln um den Munt
seines Gastes zu sehen glaubte. .Fragen Sie
im Mailänder Staatshospital nach! Man
hat dort einen Menschen der nach ärztlicher
Feststellung tot war. durch Adrenalin wieder
lebendig gemacht."

„Hm. Und — wann ist der Mann dann
endgültig gestorben?"

„Er lebt noch. Tr . Cassier". rief Grroni
aufgeregt. „Es sind genau zwei Jahre her
seitdem man den Toten mit Adrenalin be¬
handelt hat. und ich sage Ihnen, der Mann
lebt heute noch! Und nun kommt das. was
mich bei der Sache am meisten interessiert:
Sie sagten mir in Paris , daß die Bildung
der Ptomaine nicht erst mit dem Exitus be¬
ginne. sondern nach Ihren Erfahrungen be-
reits viel früher."

Tr . Cassier nickte. „Ja der Mensch stirbt
bekanntlich langsam ab. Tie Leichengifte be¬
ginnen sich bereits in den einzelnen, abgestor-
benen Organen zu entwickeln, wobei die
Lebensfunktionen im allgemeinen noch tätig
sein können. Ich glaube indessen, daß diese
Säfte erst in voller Kraft wirksam werden,
wenn der ganze Organismus seine Funktio¬
nen eingestellt hat."

Grioni hatte gespannt zugehört. Seine
Wangen röteten sich vor Eifer. „Nun wohl.
Doktor! Halten Sie es für möglich daß dieaus gewissen, abgestorbenen Organismen sich
bildenden Gifte einen Einfluß ausüben kön-
nen. wenn der Mensch, sagen wir zum Bei¬
spiel durch Adrenalin, seinem letalen Zustand
entrissen wird?"

Dr. Cassier kniff die Augen zusammen.
„Aha! Daraus also wollen Sie hinaus! Sie
denken an den Mann aus Mailand, von dem
Sie vorhin sprachen. Nun. die Theorie, die
Sie da aufstellen ist wirklich interessant und
würde auch ein wenig in mein spezielles Fach
schlagen. Ich bin gern bereit, mich mit den
Mailänder Aerzten in Verbindung zu setzen
und eventuell den Lebendig-Toten dort zu
untersuchen."

Eine Sekunde sah es aus. als wolle Grioni
ein Wort hervorstoßen. Seine Augen fieber¬
ten förml'ch und aus seinen Wangen zirkelten
sich zwer hektische Flecken ab. Tann sank er

plötzlich in sich zusammen, wurde zu einem
geduckten, kleinen Mann, der hilflos auf
seinem viel zu hohen Stuhl hockte.

„Tun Sie das. Tr . Cassier". sagt er still.
.Fragen Sie in Mailand an. Aber zunächst
wünsche ich Ihnen eine geruhsame Nacht. Als
Mediziner sind Sie doch hoffentlich nicht
abergläubisch?"

„Nicht un geringsten. Aber warum frage»
Sie?"

Grioni erhob sich und reichte seinem Gast
die Hand. „Nun alte Gemäuer haben ihr»
eigenen Stimmen. Das Volk erzählt sich
allerlei törichtes Zeug von den alten Palazzi
hier in Venedig. Es spukt manchmal ein
bißchen in ihnen."

Inge Sontag kam in den nächsten Tagen
nicht mehr recht zum Arbeiten. Lorenz Ott
war nicht unempfänglich tür die Schönheiten
der Lagunenstadt, und vor dem Marmor¬
wunder des Togenpalastes und der MarkuS-
kirche ging auch ihm das Herz aus. Willig
folgte er Inge auf der Schönheitsjagd durch
die Kanäle und Rios. streifte mit ihr durch
die engen Gasten, blickte in daS trotzig-stei-
nerne Antlitz des Colleoni und schritt an¬
dächtig durch das Tämmerdunkel der Frari
und Santa Maria della Salute. Als sie aber
begann, ihn in die Gemäldegalerien zu
schleppen streikte er.

„Das ist dein  Gebiet. Jngelein. und du
hast Zeit genug gehabt Zwiesprache m,t dei¬
nen alten Meistern zu halten. Tie Tage, die
uns hier gemeinsam beschicken sind, wollen
nur nicht mit Fachsimpeleien verlieren."

iFortletzuna tolütL



Dienstnachricht
Lehrer Erwin Collmer  von Neckartail-

fingen ist als Amtsverweser an die Deutsche
Volksschule im Vorort Alzenberg  versetzt
morden . Die Dicnstübernahme erfolgt Anfang
Januar.

Weihnachten bei den Eisenbahnern
Familienabend des Eisenbahnsiugchors Cal«

Der Eiscnbahnsingchor Calw beschenkte am
1. Wcihnachtsfeiertag seine Freunde mit einem
Familienabend , dessen Darbietungsfolge vom
Gauführer sowie vom Neichssührcr der
Neichsbahngesangvereine im DSB . als rich¬
tunggebend bezeichnet und anerkannt wurde.
Der erste, „Volk und Führer " betitelte Ab¬
schnitt des Programms wurde durch den mar¬
kanten und mitreißenden Fahnengruß von
Seyffcrt eingeleitet . Zwei Gedichte: „Des
Volkes Kanzler " und „Deutschland stirbt nicht"
schlossen sich an. Nach dem zweistimmigen Satz
„Wer jetzig Zeiten leben will " von Bruno
Stürmer sang der Männerchor als Abschluß
Kurt Lißmanns „Deutsches Credo". Gewaltig
und packend klang bas große Bekenntnis
„Deutschland, wir glauben an dich!" in den
Saal.

Im 2. Abschnitt, „Weihnachten, o gnaden¬
reiche Zeit " erlebten die Kleinen das Christ¬
fest. Nach wohlgelungencm Wethnachtssptcl,
nach langem Warten und Hoffen beschert sie
der Pclzmärtc mit Wcihnachtsgaben . Im näch¬
sten Abschnitt, „Soldaten ! Volkes Wehr, Rei¬
ches Ehr !" hörte man von dem Gemischten
Chor „Soldatenliebe " und „Kapitän und
Leutenant ". Von dem Männerchor wurde das
Neiterlied „Auf , auf Kameraden ", ausgeglichen
im Chorklang und mit feinen Steigerungen,
gesungen . Altmeister Silcher war mit „Ans
der Wacht" und „Morgenrot " würdig ver¬
treten.

Einen erlesenen Genuß hinterließ der Wal¬
zer „O Schwabenland , mein Heimatland " mit
Orchester u. Einzelsprechern . Die Soli sangen
Frl . M . Neutter  und Otto Grotzmann.
Stürmischen Beifall zollten die Hörer dem
verdienten Chorleiter A. Fischer,  Ostels¬
heim und seinem Chor für diese Leistung. Am
Schluß des Programms stand das Singspiel
„Heimweh ", bas große Heiterkeit entfesselte.
Vorstand Vollmer  dankte Chorleiter und
Sängern herzlich für ihre Leistungen . Später
huldigte die Jugend bei den Klängen eines
Teils der Stadtkapcllc fleißig dem Tanz.

Aus dem ev. Gemeindeleben
Das Krippenspiel in, der Calwer Stadtkirche

Schon seit alter Zeit hat die Gcburts-
geschichte des Heilandes zur Darstellung in
Sang , Gespräch und Spiel eingeladen, ' eine
Fülle von solchen Krippenspielen ist auf uns
gekommen . Die Evang . Gemeinde¬
jugend  hat einem großen Kreis der Ge¬
meinde am zweiten Christfciertag in der
Kirche ein solches Spiel in einfachen Szenen
öargeboten . Chöre der Jugend untermalten
die Handlung und das Wort . Gewiß hat in
dem schönen nächtlichen Raum unter dem
Triumphbogen die Botschaft der Christnacht
sich tief eingeprägt in den unvergeßlichen Bil¬
dern der Weissagung , der Verkündigung , der
Hirten und der Anbetung an der Krippe.

Der Reichsmütterdienst
im Kreis Calw

Wieder drei Mütterschulungskurse
abgeschlossen

In der Vorweihnachtswoche brachte der
Reichs - Mütter dienst  des Deutschen
Frauenwerks im Kreis Calw gleichzeitig drei
Mütter - Schulungskurse zum Abschluß. Eine
schlichte, stimmungsvolle Vorwcihnachtsfeier
im trauten Schein der Kerzen führte jeweils
die Teilnehmerinnen , teilweise auch deren
Mütter , zu einem gemütlichen Schlußabend
zusammen , dem auch die Kretsamtsleiterin
der NS .-Fraucnschaft und Krcisvertrauens-
frau des NMD . beiwohnten Immer wieder
dürfen wir erleben , wie durch die Kurse des
Neichsmütterdienstes in unseren Landgemein¬
den das Gemeinschaftsgefühl und das Ver¬
ständnis fü* das große Geschehen unserer
Tage geweckt werden kann. Wie dann am
Ende eines Kurses durch gemeinsames Ar¬
beiten und Erleben eine kleine Volksgemein¬
schaft in sich gefestigt im Hinblick auf das
große Ziel — gesundes deutsches Volk — sich
heranbildet und die Teilnehmerinnen sich nun
ihrer großen Verantwortung dem nachwach,
senden Geschlecht gegenüber bewußt geworden,
dankbar und willig Mitarbeiten im Aufbau
eines neuen und gesunden Deutschland.

In Würzbach  fand ein Kinöerpflcgckurs
statt unter Leitung von Bezirksfürsorgerin
Schm. M. Claß,  die sich ja überall allgemei¬
ner Wertschätzung erfreuen darf und sich als
nebenamtliche Lehrkraft des NMD . in un¬
eigennützigster Weise jederzeit in den Dienst
der großen Aufgabe des NMD . stellt.

Gleichzeitig fand in Alt bürg  ein Kurs
in häuslicher Gcsunbhcits - und Krankenpflege
statt, ebenfalls von einer nebenamtlichen Lehr¬
kraft des NMD ., Fürsorgeschw. M . Maisch,
abgchalten . Beide Kurse waren sehr gut be¬
sucht, und der allgemeine Eifer der Frauen
und Mädchen bezeugte den beiden Lehrkräften,
Sah ihre Arbeit gewiß auf fruchtbaren Boden

gefallen ist und daß ihnen der Dank für ihre
gewiß nicht geringen Mühen und Opfer an
Zeit und Kraft gewiß sein wirb.

Der dritte Kurs des NMD . über Erzie-
hnngsfragen fand in Bad Liebenzell
statt und wurde von einer hauptamtlichen
Lehrkraft des NMD . Frl . L. Kick vom Kreis
Neuenbürg abgchalten . Gerade die Gemeinde
Bad Ltebenzell ist dank ihrer rührigen
Frauenschaftsleiterin schon sehr tief in die
Arbeit des Neichsmütterdienstes hineingcwach-
sen. Es ist zu hoffen, daß auch die Auswir-

Der Reichskommissar für die Preisbildung
veröffentlicht im Neichsanzcigcr soeben seine
Erste Anordnung über die Wahrnehmung der
Aufgaben und Befugnisse des Neichskommis-
sars für Preisbildung . Auf Grund der Über¬
leitungsverordnung werden organisatorische
und verfahrensrcchtliche Bestimmungen erlas¬
sen, während die Anordnung keine materiellen
Preisbestimmungen enthält . Die Anordnung
trifft eine Unterscheidung zwischen dem Recht
der Preisbildung und dem Recht der Preis-

Überwachung einschließlich der bei Maßnahmen
der Preisüberwachung gegebenen Strafver¬
fahren . Auf Grund der einzelnen Bestimmun¬
gen dieser Anordnung des Neichskommissars
für die Preisbildung geben wir nachstehend
einen Ueberblick über die Auswirkungen die¬
ser Anordnung auf die Stadt Calw.

Das Recht zur Festsetzung v 0 nPrei-
sen,  Preisspannen und Zuschlägen jeder Art
hat grundsätzlich der Neichskommissar für die
Preisbildung . Nur soweit Preise für einen
räumlich begrenzten Bezirk von Bedeutung
sind, sind für ihre Festsetzung Preisbil-

Brief aus Hirsau
Seit dem Hl. Abend brennt auf dem Dreieck

vor dem Kurhotel ein stattlicher Christbaum,
allen , die vorübergehcn und vorüberfahren,
zur Freude . Kann auch unser nördl . Schwarz,
wald den Erholungsuchenden noch keine Sport¬
möglichkeit bieten, so haben sich doch über die
Feiertage allerlei Gäste eingefunden , die sich
der sonnigen Tage freuen und auch gern ohne
Sportgerät in unseren Wäldern hernm-
streifen.

Am 2. Feiertag war der Unterhaltungs¬
abend des Turnvereins,  der sich immer
großer Beliebtheit erfreut . Wer nicht schon
lange vor der angegebenen Zeit ankam, fand
keinen Platz mehr, denn für einen solchen
Zustrom reichte nicht einmal der große Löwen,
saal aus . Die Jugendturner boten sehr tüch-
tige Leistungen am Pferd und zeigten Pyra¬
miden. Besonders erfreuten die Turnerinnen
mit ihre «, gut geübten und sehr anmutigen
Seilübungen und mit ihrem Keulenschwingen.
Der unterhaltende Teil brachte schwäbische
Einakter von Rudolf Bader , die stürmischen
Beifall ernteten . Der Handharmonika -Club
Hirsau -Ernstmühl , der im Sommer zum ersten
Mal an die Ocffentltchkeit trat , hat sich unter
seinem Leiter Kirchherr  sehr gut entwickelt
und bestritt den musikalischen Teil.

Man kann alle Mitwirkenden , besonders
Vorstand Pr 0 ß und Tnrnwart Schnaufer,
zu dem wohlgclungenen Abend nur beglück¬
wünschen. Möge die Aufforderung zum Ein¬
tritt in den Turnverein willige Ohren finden,
damit unsere Jugend weiterhin ertüchtigt
werde!

Das Fest des Lichtes in Bad Teinach
Die Ortsgruppe der NSDAP , und des

Schwarzwaldvercins hatten ihre Mitglieder
auf den zweiten Feiertag zu einer gemein-
samen Weihnachtsfeier in das Hotel z. Hirsch
eingcladen . Der Raum vermochte die vielen
Gäste kaum zu fassen. Der Vorsitzende der

kungen allenthalben sich bemerkbar machen
möchten zum Wohle der ganzen Bevölkerung.

Arbeitsdienst für die weibliche Jugend
Zum t. April !S37 können im erhöhten Maße

Einstellungen in den Arbeitsdienstfür die weib¬
liche Jugend angenommen werden. Damit die
Einstellung erfolgen kann, muffen die Meldungen
bis spätestensl . Februar 1937 vollständig bei der
Bezirksleitung XII . Südwestdeutfchland(Würt¬
temberg, Baden, Pfalz), Stuttgart, Hohenstaufen-
straße Il/I , vorliegen. Antragsformulare und
Werbeblätter sind bei den Orts- und Polizei-
behördcn zu erhalten.

du ngs st eilen  zuständig . Für die Stadt
Calw ist in dieser Beziehung nach den Be¬
stimmungen der Anordnung des Neichskom¬
missars für die Preisbildung die Württ.
Oberste Landesbehörde in Stuttgart als
Preisbildungsstcllc zuständig. Für die Kohle
setzt der Reichskommissar für die Preisbildung
die Preise selbst fest. Die Festsetzung der im
Spinnstoffgesctz vom 6. Dez . 1938 geregelten
Preise richtet sich nach diesem Gesetz.

Durch die Anordnung des Neichskommissars
für die Preisbildung wird das Recht der
Preisüberwachung  den Landesbehör¬
den erteilt . In Auswirkung dieser Anord¬
nung ist für die Stadt Calw als Preisübcr-
wachungsstelle die Württ . Oberste Landes-
behördc in Stuttgart zuständig : diese Dienst¬
stelle bedient sich bet der Preisüberwachung
der ihr Nachgeordneten Behörden der allge¬
meinen und inneren Verwaltung , der P 0 l i.
zei und Gendarmerie sowie nach näherer
Anweisung der Dienststellen der Geheimen
Staatspolizei.

Die Preis - Ueberwachungsstelle
Stuttgart  erhält durch die Anordnung
die Befugnis , bei Zuwiderhandlungen Straf¬
antrag zu stellen, Verhandlung vor dem Son-
öergcricht zu beantragen und Ordnungs-
strafen zu verhängen . Gegen die von den
Preisübcrwachungsstcllen verhängten Ord¬
nungsstrafen steht dem Betroffenen das Recht
des Einspruchs zu. Ucber den Einspruch ent¬
scheidet der Leiter der Obersten Landes,
behörde. Für den Geltungsbereich des Spinn,
stoffgcsetzes entscheidet der Neichskommissar
für die Preisbildung über die Beschwerden.

Die Preisüberwachungsstcllen können die
Befugnis zur Stellung von Strafanträgen
und zur Verhängung von Ordnungsstrafen
auf die Nachgeordneten Unteren Verwaltungs¬
behörden übertragen . Dies gilt jedoch nicht
für das Recht, Ordnungsstrafen über NM.
590.— zu verhängen und Verhandlung vor
dem Sondcrgericht zu beantragen . Das Recht
der Schließung von Geschäften und Betrieben
übt bei Erzeugcrbetrieben der Reichskom-
missar für die Preisbildung selbst aus . Im
übrigen sind für die Geschäftsschlietzung die
Preisüberwachungsstellcn zuständig. Ueber die
Verhängung eines Tätigkeitsverbotes wegen
Zuwiderhandlungen gegen Preisvorschriften
entscheidet nur der Neichskommissar. Wdm.

Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins , Ober¬
lehrer Ne hm , hatte für den Abend ein schö¬
nes und einheitliches Programm zusammen-
gestcllt. Grundgedanke des ersten Teils war
„das Fest des Lichtes". Ein sinniger Vor¬
spruch, vorgetragen von Mädchen des BdM .,
und die Männerchöre der Sängerabteilung
des Schwarzwaldvercins eröffneten die Feier.
Dann wies der Vorsitzende in seiner Bcgrü-
ßungsansprache auf den wunderbaren Aufstieg
des deutschen Volkes hin, einem Lichte ver¬
gleichbar, dem jeder Volksgenosse Nahrung
geben sollte, damit es hell aufleuchte wie die
Kerzen am Weihnachtsbaum , die leuchten und
wärmen , aber auch dabet sich in sich selber
verzehren . Tat - und opferbereit sollen wir
sein. Derselbe Gedanke lag einem weihevollen
Spiel zu Grunde , „Das Licht" betitelt , welches
Jungvolk und Jungmäbchen in packender
Weise zur Aufführung brachten. Tiefe Er¬
griffenheit lag über dem Saale.

Der zweite Teil brachte „Das neue Narren-
schncidcn", ein heiteres , sehr zeitgemäßes
Spiel von R . Kußmann.  Den Spielenden
wurde reicher Beifall zuteil , ebenso aber auch
der Sängerabteilung und der „engeren " Kur-
kapelle für ihre Vorträge . Besonders dankbar
wurden zwei Cellosolis von Herrn Alfred
Lay er , Pforzheim und der Schlußchor „Es
blies ein Jäger wohl in sein Horn " ausge¬
nommen. Den Dank an die Mitwirkenden des
Abends brachte Ortsgruppenleiter Leh-
mann  zum Ausdruck.

Im Geist des Winterhilfswerks
Volksweihnachteu in Ostelsheim

nnd Deckenpsron«
Mit einer schlichten, herzlichen Feier wurde

inOstelsheim  erstmals Volksweihnachtcn
gefeiert . Gedichte und eine sinnige Weihnachts¬
geschichte umrahmten die festliche Stunde , in
deren Verlauf der Ortsgruppenamtsleiter der
NSV . Fischer  über den Sinn der Feier
sprach. Stützpunktletter Ehmert  wies auf

den Dank der Beschenkten, die Freude de»
Gebenden und die tiefe Verpflichtung allet
Volksgenoffen für Volk und Führer hin.
Dankbaren und freudigen Herzens durften
die betreuten Volksgenossen ihre Gaben ent-
gegcnnehmcn.

Auch in Dcckenpfronn  hatte die NSV
die vom WHW. Betreuten , die Pol . Leiter,
die Frauenschaft und den BdM . eingcladen,
nm gemeinschaftlich Weihnachten S» feiern.
Daß cs so schön war , verdankte man von
allem den Schülern der Obcrklasse, welch«
durch ihre Vorträge , Gesänge und mit ihrem
Krippenspiel Weihnachten erst zu einem rich¬
tigen Erlebnis werden ließen Später gab es
Kaffee und Kuchen. Wie jubelten die Kinder,
als der Weihnachtsmann kam mit seinem Sac!
und allerlei Gutes brachte. Nachdem die Weih,
nachtsgabcn für die vom WHW . Betreuten
verteilt waren , bankte Ortsgruppenl -ütei
Lutz der NSV . Zum Schluß sprach NSV .«
Amtswalter Beck über die Volksweihnacht.

Keine Fastnachkslufibarkeiken
am 30. Januar 1937

Einem Erlaß des Württ. Innenministeriums
zufolge dürfen die zuständigen Behörden füi
Fastnachtsveranstaltungen jede'
Art,  insbesonderefür Masken, und Kostümbälle
am 39. Januar 1937  wegen des besondere»
Charakters dieses Tages als des Tages der natio¬
nalen Erhebung und wegen der an ihm stattfin-
denden Parteifeicrn weder Tanzerlaub-
yis noch Verlängerung der Polizei¬
stunde  noch die etwa erforderlicheErlaubnil
zum Musizieren erteilen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtl . Witterung für Mittwoch:

Bei leichtem Temperaturanstieg voraussicht¬
lich etwas unbeständigere Witterung als l .3-
her. Einzelheiten noch nicht absehbar.

*

Neuhcugstett , 28. Dez . Am Heiligen Abend
erfreute die Musikkapelle die Einwohnerschaft
wieder durch Spielen von Weihnachtsliederu
an mehreren Plätzen des Ortes . Auch den
Morgengottesdicnst am Christfest verschü tte
die Kapelle unter Leitung von Kapellmeister
Solf mit ihren Darbietungen . Es wäre zu
wünschen, daß die Weihnachtsmusik der Ka¬
pelle ebenso wie das Neujahrsspiclen zu einer
ständigen Einrichtung würde.

Nagold , 28. Dez . In allen Orten , welche
Spanienflüchtlinge beherbergen , fanden am
Hl . Abend Weihnachtsfeiern statt. Der Hilfs.
ausschuß für die Spanien -Deutschen in der
Leitung der Auslandsorganisation der NS.
DAP ., die NSV -, die NS .-Frauenschaft und
die Gemeinde sorgten für reich bestellte Ga¬
bentische. In Nagold brachte Kreisleiter Bäh-
ner in herzlichen Worten die Verbundenhet!
mit den Flüchtlingen zum Ausdruck.

Ebhausen , 28. Dez . Unterbannführer Gaiser
aus Fünfüronn verunglückte vor den Feier¬
tagen auf der Nagoldtalstraße . Er stiesi i- 't
seinem Motorrad so unglücklich auf ein
daß er den Fuß dreimal brach und ins Krtts-
krankenhaus gebracht werden mutzte.

Altensteig » 28. Dez . Für die Feuerwehr
wird eine neue mechanische Leiter mit 18 Mir.
Steighöhe angeschafft. Damit ist ein lang¬
jähriger Wunsch der Wehr erfüllt worden . —
Nachdem in Nagold schon längere Zeit eine
Lehrwerkstätte für die Schreinerlehrlingc im
Kreis Nagold besteht, soll nnn in Altenstcig
eine solche für Mechaniker und verwandte
Berufe eingerichtet werden.

Herrenalb , 28. Dez . Postsekretär i . R . Viktor
Schubert feierte letzter Tage in körperlicher
und geistiger Frische seinen 88. Geburtstag.
Er ist der letzte hiesige Altveteran ans dem
Krieg 1870/71. Er stand damals als Wacht¬
meister bei den Husaren.

Frendcnstadt , 28. Dezember . Am Ersten
LverynachlSserertag nahm sich in der Nähe
von Freudenstadt ein etwa 60j übriger
Mann  das Leben. Er fuhr mit Zug von
Hsteudenstadt nach der Haltestelle Grüntal.
lies am Bahnkörper entlang bis auf den
Eifenbahnviadukt oberhalb Wittlensweiler
zurück und stürzte sich dort vom Geländer in
die Tiefe . Der Lebensmüde starb aus der
Fahrt zum Krankenhaus.  Er hatte
die Wirbelsäule gebrochen und einige andere
Verletzungen erlitten.

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

l t' »p!0 - 0vN,NI8S !l0N l

-au Xreis , Ortsgruppen

NSDAP . Kreisleitung Calw . Der Kreis-
organisationsleiter.

Ich weise die Ortsgruppen - und Stützpunkt¬
organisationsleiter nochmals ausdrücklich dar¬
aus hin, daß jeder Blockleiter bis zum 31.
Dezember 1936 unbedingt im Besitz der fix
und fertigen Haushaltungskarten LO (Kartei)
sein muß.

Vollzugsmelbung spätestens rum 81. 12. 88.

Wer ist für die Preisbildung und »Ueber»
wachung in der Stadt Calw zuständig?
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Stuttgart , 28. Dezember
Dem Bericht der Reichsbahndirektion

Stuttgart über den diesjährigen Weihnachts¬
verkehr ist noch nachzutragen, daß der heu¬
rige Weihnachtsverkehr im Bereich der
Reichsbahndirektion Stuttgart um etwa
15 Prozent stärker  als der sehr leb¬
hafte Festverkehr im Vorjahr war . Die
Arbeitsdiensturlauber find mit siehen Son-
derzügcn schon am 19. Dezember befördert
worden. An den Fahrkartenschaltern in
Stuttgart  Hbhf . wurden rund 125 090
Fahrkarten verkauft, darunter 53 000 Fest¬
tagsrückfahrkarten, in Ulm rund 34000
Fahrkarten , darunter 14 000 Festtagsrück¬
fahrkarten, in Heilbronn  rund 26 000
Fahrkarten, darunter 15 000 Festtagsrück-
mkirkarten

Zwei EinbrMr gefaßt
Bei 15 Einbrüchen 4500 RM. erbeutet

Stuttgart , 28. Dezember
Am Freitag wurden der wegen Münzver-

drechens vorbestrafte 31 Jahre alte, ledige
Alfons Maihöfer  von Bad Cannstatt,
sowie der ebenfalls vorbestrafte 24 Jahre
alte verheiratete Hermann Kleemann
von Stuttgart in der Vogelsangstraße bei
einem beabsichtigten Wohnungsein-
bruch  f e st g e n o m in e n. Tie beiden
gingen zunächst flüchtig,  wurden
dann aber von dem alarmierten Ueber-
fallkommando  gestellt . Maihöfer blikb
bei seiner Flucht am Stacheldraht eines
Gartenzauncs hängen und verletzte sich nicht
unbedeutend an der Oberlippe. Maihöfer
und Kleemaun kommen als Täter zu den in
den letzten Monaten verübten Einbrüchen in
Kolonialwaren - und Bäckereiläden in Stutt¬
gart in Frage ; sie haben bis jetzt 15 Fälle
eingestanden.  Bei ihren Einbrüchen, bei
denen es die Täter nur auf Bargeld abge¬
sehen hatten , haben sie insgesamt  etwa
4500 RM . erbeutet.  Das Geld wurde

fast durchweg bei Trinkgelagen und ähn¬
lichem durchgcbracht.

AeKs EinbrrBsdiMWe
Jsnh . 28. Dezember.

Ein Dieb entfernte im Schuhgeschäft
Steybe  das Kellerfenster samt dem Eisen¬
gitter , um in den Keller zu gelangen. Dort
erbrach  er gewaltsam die Kellertüre, und
suchte den Weg hinauf zum Laden. Er ent¬
wendete aus der unverschlossenen Ladenkasse
etwa 35 RM. in Silber.

Weiterhin wurde nachts in der Wohnung
des MühlenbesitzersAugust Birk (Schiggen-
Mühle) bei Ingo Idingen,  Kr . Waldsee,
ein E i n b r u chs d i eb st a h l verübt. Der
Dieb schlug zu diesem Zweck ein Fenster
ein, durch das er dann in die Wohnstube ge¬
langte . Nachdem er die Türen von innen ver¬
riegelt und alle Behältnisse durchstöbert hatte.
Packte er ein reiches Diebesgut zusammen
und ließ Wertgegenstände und Kleidungs¬
stücke mitlaufen . Er entwendete  einen
neuen Photo -Apparat , einen neuen Anzug,
einen Herrenniantel , eine neue Taschenuhr
und etwa 50 RM. Bargeld im Gesamtwert
von etwa 500 RM. Bon dem Einbrecher fehlt
bis zur Stunde jegliche Spur.
Ein Gas-SauMulettlmMM platzte

Mehrere Personen schwer vergiftet
Geislingen a. St ., 28. Dezember.

Ein gefährlicher Gasrohrbruch ereignete
sich am Morgen des ersten Weihnachtsfeier-
rages in der oberen Hindenburgstraße. Das
Hauptleitungsrohr war durch Frost oder
durch Erschütterung geplatzt, und das Gas
strömte an einem Seitenstrang der Leitung
in das Haus der Familie Hundert¬
pfund.  Durch das Stöhnen und Erbrechen
der Kinder erwachte Hundertpfund gegen
4 Uhr morgens. Er erkannte alsbald die Ge¬
fahr, riß Fenster und Türen auf, schaffte
Luftdurchzug und alarmierte die Feuerwehr,
die dann Arzt, Sanitätskolonne und Gas¬
werk herbeirief. Frau Hundertpfund und die

im ersten Stock wohnende Frau RuPP  8, in
deren Wohnung man gewaltsam eindriugen
mußte, da die Frau bereits bewußtlos war.
mußten mit schweren Vergiftungs¬
erschein ungen  ins Krankenhaus ge¬
bracht werden und schwebten noch einige Zeit
in Lebensgefahr. Ihr Befinden ist jedoch nun
wieder zufriedenstellend.

Vorsichtshalber mußten auch die Häuser
der Umgebung geräumt werden. Im Lause
des Tages gelang es. die Bruchstelle abzu¬
dichten. so daß glücklicherweise Menschenleben
nickt zu beklagen sind.

Sie EKattenlelte der Feiertage
Am Heiligen Abend tödlich verunglückt

Schussenried, 28. Dezember.
Der Gutsbesitzer Lauenroth  aus Meß-

kirch befand sich mit seinem Auto und seinen
Schwiegereltern, dem 65 Jahre alten Fabri¬
kanten Wolf  und seiner Frau aus München,
am Heiligen Abend auf der Fahrt von
Biberach in Richtung Saulgau . An einer an
sich übersichtlichen Kreuzung stieß der Wagen
mit dem des 24jährigen Reisenden Albert
Dreher  aus Kappel bei Buchau zusammen.
Der Wagen des Lauenroth wurde auf der
rechten Leite auf gerissen  und der dort
sitzende Fabrikant Wolf herausge¬
schleudert.  Er erlitt dabei schwere Schä-
delverletzungcn, die seinen sofortigen
Tod  herbeiführten . Von den beiden weiteren
Insassen des Wagens erlitt der Fahrer
Lauenroth  leichtere Verletzungen, wäh¬
rend die Ehefrau des Wolf unverletzt blieb,
aber einen Nervenschock davontrug . Der
Wagen des Dreher wurde zehn Meter weit m
einen Acker geworfen, wobei der Fahrer eine
leichtere Kopfverletzung davontrug . Beide
Fahrzeuge wurden völlig zerstört.

*
Ludwlgsvurg, 28. Dez. Der Führer eines

Personenkraftwagens, der von Venningen
kam. wollte nach links in die Straße Beihin-
gen—Ludwigsburg einbiegen. Infolge einer
ziemlich hohen Geschwindigkeit und vermut¬
lich auch infolge desNebels  wurde der
Personenwagen nach rechts auf das Straßen-
bankett geworfen und überschlug sich
mehrmals.  Die fünf Insassen deS Per-

sönenkraftsvagens mußten er»
letztem Z ü st a u d ui das Kreiskra n-
kenhaus Ludwigsburg verbracht
werden.  Der Wagen wurde vollstän »
big zertrümmert.

Schorndorf, 28. Dezember. An einer starken
Kurve kam einem Personenkraftwagen ein
Kraftradfahrer entgegen, der ein anderes
Kraftrad überholte. Der erste Kraftradfahrer
blieb an dem überholten Kraftrad hängen,
stürzte und kam mit seinem Rad quer über
die Straße zu liegen. Der Personenwagen
konnte in der kurzen Entfernung nicht mehr
halten und schleifte das Rad und den Fahrer
etwa 20 Meter weit. Das Rad wurde völlig
zertrümmert , der Fahrer erlitt schwere,  je¬
doch nicht lebensgefährlicheVerletz»  ngen.
Die beide» Krastradfahrer waren zusammeu
von Welzheim gekommen.

Evangelische Gottesdienste
Donnerstag,  31. Dezember 1936:

^8 Uhr Jahresschlutz - Gottesdienst l " r-
mann ), Eingangslied : 163, Nun lasst uns
gehn und treten . Chorgesang: Das alte Jahr-
vergangen ist sPrütorius ) und Ach bleib bei
uns lBach). Opfer für das Ev. Gemeinde-
blatt.

Frcitag,  1. Januar 1937, Neujahrsfest:
Turmlicö : 449, Das walte Gott.
)H10 Uhr Gottesdienst mit Abeudmalls-
feicr ISchüz). Eingangslied : 317, Befiehl du
deine Wege.

Viehpreise. Ravensburg:  Ältere Och¬
sen 500 bis 600, Arbeitsochsen 450 bis 560,
trächtige Kühe 500, hochträchtige Kalbcln
440 bis 650, fühlbar trächtige 400 bis 460,
Anstellrinder, V-- bis Ijährig , 120 biS 180,
1- bis IV-jährig 190 bis 260 RM. je Stück.

Schweinepreise. K i r chh e i m u. T.: Milch-
schweine 12 bis 16, Läufer 30 bis 45 RM. —
Ravensburg : Ferkel 8 bis 17 RM. —
S aulgau : Ferkel 13 bis 19 RM. ie Stück,
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Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw

1. Die Reichsverbilligungsschdine für Speisefette
für die Minderbemittelten

für die Monate Januar , Februar und März 1937 werden auf
der Polizeiwache am Mittwoch, dcu SV Dezember ausgegeben,
und zwar vormittags von 7—12 Uhr für Buchstabeä —K und
nachmittags von 1—7 Uhr für BuchstabeO—2.

Kinder dürfe» «icht geschickt werden!
Zum bisherigen Kreis der zum Bezug der Stammabschnitte

Personen (Sozialrentner usw., kinderreiche Fa-
Mliien) gehören auch die Empfänger von Familienunter-stützung.

2. Die Bezugsscheine für Konsummargarine
lohne Verbilligung)

ebenfalls für die Monate Januar —März 1937 werben auf der
Polizeiwache zur gleichen Zeit ausgegeben.

Berechtigt zum Bezug sind Volksgenossen, die keine
rneichsverbllligungsscheineerhalten , aber auf die Verwendung
von M^ garine angewiesen sind, also ein geringes Einkommen
, Bevorzugt find Familien mit 2 und 3 oder mehr minder-lahrigen Kindern.

3. Bezug der übrigen Feite — Kundenlisten
Der Absatz der übrigen Fette wird durch besondere Anord¬

nungen des Reichsnährstandes geregelt und überwacht. Es ist
geplant, die Fettverteilung an der Hand von „Kundenlisten"
"" Hruführen. Hierwegen wird noch besonderer Aufruf er-
gehen Bis dahin werde» Einzelhändler und Metzger gebeten,

Entgegennahmevon Anmelbnnge» für die Knuden-
liste abzusehcn.

Calw,  den 28. Dezember 1836.
.Der Bürgermeister: Göhner.
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Sertrksvertreter:

Zwangsversteigerung
E, werden öffentlich meislbietrnr

gegen bar versteigert Mittwoch,
L0. 12.. 8'/, Uhr i« Dennjächt:
l Teigteilmaschine, ferner um Sllhr
in Bad Liebenzell: I Dynamo
mit Schalttafel und Instrumenten
8 k>8, ferner um 11 Uh » in Neu-
weiter : ra. 320 Meter Spitzen.
Zusammenkunft je beim Rathau »,
in Dennjächt vor dem Gasthau»
zum . Adler".

Gerlchtsvollzieherstelle.

Ein ehrl. fleißiges, kräftiges

Mädchen
18—20 Jahre alt auf 1. Februar
g«f«cht.

Ehr. Klepser,
Mlneralwassergeschäst

Marbach a. N.

AAitu «^IT

Igelsloch. 28. Dezember 1936
Todesanzeige

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Gatte , unser
treudesorgter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Mathiius Hölzle
nach schwerer Krankheit im Alter von nahezu 62 Jahren
von uns in die ewige Heimat adgerusen wurde.

Die trauernde » Hinterbliebenen
Beerdigung Mittwoch , 30. Dezember, nachm. 2 Uhr

FL Das «Schwarze Korps"
tu» neuesten Inhalt : Auch eine Bilanz — Ein Rechts»

^ wahrer zur Ehescheidungsreform — Auch dar noch — Da«
politische Wellbild (Xlll Spätgotik ) — Was ist rin Menschenleben wert.
Wochenausgabeeinfchltetzlich Zustellung durch Träger 17 Psg.
Bestellung jederzeit beim Verlag der „Echwarzwald -Wacht". Einzel¬

nummern auch im örtlickien Buchhandel.

1Vegen8cimrv!i»»»seI»li»en-
immer ru

k. MlillM Lm,
Berkaufe eine schwere, gut»

Rlltz- lllld
6AWH

mit dem 4 Wochen alten Kalb.
Sunmnel « Skle .Gem ei ndrpflegrr

Sknmozheim

Frisch eingetroffe« :
Kabtia«
Seelachs
Goldbarsch

Filet und
im Ganzen

Schellfisch
Frische Bücklinge
Gee . Lachsheringe

RvTer Marktplatz»
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